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Auf Hühner 
und Hasen im 
ewigen Eis

GRÖNLAND

Warum welche 
Vergrößerung?

ZIELEN MIT ZOOM

SCHIESSBEFEHL AUS BRÜSSEL

Europa  
ohne Sika?

Besuch bei Beretta
500 JAHRE WAFFENSCHMIEDE

Kitzrettung 
einfach 
organisiert

NEUE SOFTWARE





Es sind diese Bilder, die bleiben. Nicht 
die nüchterne Nachricht, nicht die fak-
tenbasierte Einordnung – sondern das, 
was sich emotional festsetzt. Ein Wolf 
in der Hamburger Innenstadt, der eine 
Frau ins Gesicht beißt. Ein geschwäch-
ter Wal, der von Bucht zu Bucht getrie-
ben wird, begleitet von einem Tross aus 
Helfern, Kameras und guten Absichten. 
Zwei Einzelfälle – und doch symptoma-
tisch für einen grundlegenden Wandel 
im Verhältnis des Menschen zum Wild-
tier. Was sich in den Reaktionen zeigt, 
ist keine neue Tierliebe. Es ist etwas 
anderes: eine zunehmende Entfrem-
dung von der Realität des Wilden. Der 
Wolf wird erst vermenschlicht und 
dann moralisch verhandelt. Dass ein 
hoch gestresstes Wildtier, bedrängt, 
fehlgeleitet, vielleicht krank, in einer 
Extremsituation reagiert, wie es reagie-
ren muss, wird ausgeblendet. Stattdes-

Wolf, Wal, Weltflucht
sen beginnt die Debatte: Darf man ihn 
töten? Muss man ihn retten? Als ginge 
es um einen fehlgeleiteten Hund – nicht 
um ein Raubtier, das in einer für ihn 
vollkommen widernatürlichen Situati-
on steht.

Der Wal hingegen wird zum kollekti-
ven Projektionsraum. Er soll nicht ster-
ben dürfen. Nicht hier, nicht jetzt, nicht 
sichtbar. Also wird organisiert, gescho-
ben, gepflegt, bezahlt – koste es, was es 
wolle. Millionenbeträge für ein Tier, 
dessen Schicksal längst besiegelt ist. 
Der Tod wird nicht akzeptiert, sondern 
bekämpft, bis zur letzten Illusion.

Beide Fälle haben eines gemeinsam: 
Der Tod wird nicht mehr als Teil der 
Natur begriffen, sondern als Fehler im 
System. Als etwas, das verhindert wer-
den muss – um jeden Preis. Diese Hal-
tung ist verständlich. Aber sie ist  
gefährlich. Denn sie führt dazu, dass 

Wildtiere nicht mehr als das gesehen 
werden, was sie sind. Der Wolf ist kein 
moralisches Subjekt, sondern ein Beu-
tegreifer. Der Wal ist kein Patient, son-
dern ein Teil eines natürlichen Kreis-
laufs, der auch Scheitern und Verenden 
umfasst. Wer das ausblendet, ersetzt 
Wirklichkeit durch Wunschdenken.

Was hier sichtbar wird, ist kein  
Einzelfall. Es ist ein Muster. Die zuneh-
mende Emotionalisierung des Wildes, 
gepaart mit wachsender Distanz zu  
natürlichen Abläufen, verändert den 
gesellschaftlichen Blick. Jagd, so sehr 
wir sie erklären, begründen und recht-
fertigen mögen, verliert ihren Platz in 
der Normalität. Sie wird nicht mehr als 
selbstverständlicher Teil eines funktio-
nierenden Systems akzeptiert, sondern 
rutscht in die Rolle des geduldeten 
Ausnahmezustands.

Und genau darin liegt das eigentli-
che Problem. Denn wo der Tod keinen 
Platz mehr hat, wird auch die Jagd  
keinen mehr finden. Die Frage ist nicht, 
ob wir diese Entwicklung gutheißen. 
Die Frage ist, ob wir ihr noch etwas ent-
gegensetzen können. Ob es gelingt, 
wieder ein Verständnis dafür zu schaf-
fen, dass Natur nicht nur aus Idylle 
besteht, sondern aus Balance – und 
dass diese Balance ohne Tod nicht exis-
tiert. Die Antwort darauf wird darüber 
entscheiden, welchen Platz Jagd in 
Zukunft noch haben wird. Und ob die 
Gesellschaft bereit ist, die Wirklichkeit 
auszuhalten – oder sie sich weiter in 
eine bequemere, aber falsche Vorstel-
lung von Natur flüchtet.
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Ist Europa bald ohne 
Sikawild? Fast unbemerkt 
ist in Brüssel wieder einmal 
der Stab über eine Wildart 
gebrochen worden, die das 
nicht verdient hat.  
Frank Zabel berichtet.

Grönland, die größte 
Insel der Welt, gehört zu 
Dänemark und bietet 
spannendes Waidwerk 
auf urzeitliches Wild.  
Pedro Ampuero jagte 
dort auf Schneehasen 
und -hühner.

Beretta ist 500 Jahre 
alt und immer noch  
im Familienbesitz.  
Im Val di Trompia begab 
sich Bernd Helbach auf 
Spurensuche.

Die CopterPro GmbH 
unterstützt über 800 
Vereine bei der Jung

wildrettung. Aus dieser 
Expertise ist eine 

Software entstanden, 
die die Organisation  

der Kitzrettung 
revolutionieren soll.

Der Markt bietet immer 
größere Zoomfaktoren 

bei Zielfernrohren. 
Peter Schmitt zeigt die 

Vor- und Nachteile 
hoher Vergrößerungen 
und deren Bedeutung 

in der Praxis.

Neben den Erbanlagen 
ist der Mensch  

dafür verantwortlich,  
ob da ein Rüpel oder  
Raufer heranwächst.  

Sascha Schmitt 
erläutert, worauf Sie 

beim Welpen im 
Verhalten achten 

sollten.
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Bleiben Sie mit uns immer auf dem Laufenden:

       www.wildundhund.de
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Foto: Bernhard Volmer
Aufnahmedaten: Nikon Z9,  
400 mm, 1/4 000 Sek., F 10.0, ISO 640

Im Tandem  
zur Eiablage

Diese Libellen haben einen 
Platz für ihre Nachkommen 
gefunden. Damit kein 
Konkurrent zum Zug kommt, 
bleibt das Männchen während 
der Eiablage bei seinem 
Weibchen.
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